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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß fammtliche
Abonuirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 31 . d . M . ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr . , und halbjährlich 4 fl . 8 kr . ,
in allen andern Orten des Großherzog¬
thum s vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl . 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

* Der Papst und der Kongreß .

Paris , 22 . Dez . Gestern ist die im voraus vielbespro¬
chene Broschüre unter obigem Titel , die man bekanntlich auf
eine allerhöchste Inspiration zurücksühren will , erschienen .
Wir geben im Nachfolgenden eine übersichtliche Analyse ihres
Inhalts .

Die Frage , ob die weltliche Gewalt des Papstes
nöthig ist zur Ausübung seiner geistlichen Gewalt , beantwortet
der Verfasser dahin , daß die katholische Lehre und die politi¬
sche Vernunft dies im bejahenden Sinne beantworten .
Es handelt sich also »ach seiner Ansicht nur darum , den Papst
mit dem König , den Mann des Evangeliums , der verzeiht ,
und den Mann des Gesetzes , der bestraft , in Einklang zu brin¬
gen . Diese Lösung aber ist , nach dem Verfasser , nicht in den
gewöhnlichen Negierungssormcn zu finden : weder Monarchie
noch Republik , weder Despotismus noch Freiheit werden den
Zweck erreichen ; die Macht des Papstes muß eher einer Fa¬
milie gleichen , als einem Staate . „ Deßhalb ist es nicht nur
unnöthig , daß sein Territorium sehr ausgedehnt sei , sondern
es ist sogar wesentlich , daß es beschränkt sei. Je kleiner das
Gebiet , desto größer der Souverän ! "

Die weltliche Gewalt ( § . IV.) ist also nothwendig und legi¬
tim , aber sie ist unvereinbar mit einem Staate von irgend
welcher Ausdehnung . Der päpstliche Staat darf keine Armee ,
keine Kammer , so zu sagen kein Gesetzbuch und keine Gerichte
haben . Er muß eher durch die Autorität einer Familie , als
durch die Verwaltung eines Volks regiert werden . Da sind
Dogmen Gesetze , Priester Gesetzgeber , Altäre Zitadellen , die
geistigen Waffen das einzige Schild der Regierung . Daraus
scheint dem Verfasser nothwendiger Weise hervorzugehen , daß
der Papst Unterthanen genug haben muß , um nicht selbst un -
terthan und um Souverän nach weltlichem Begriffe zu sein ,
aber diese Souveränetät darf ihn nicht nöthigen , eine politi¬
sche Rolle zu spielen . Rom hat seine politische Herrschaft
verloren , um die geistige Herrschaft zu erlangen . Wenn die
Einwohner Roms nicht mehr Bürger eines großen Vater¬

landes sind , so sind sie Bürger der ruhmreichen Metropole des
Glaubens .

Um dem zu Rom thronenden Papste ein kleines Territorium
zu lassen , scheint es dem Verfasser erlaubt , einige Hundert¬
tausend Seelen dem Leben der Nationen zu entziehen , ohne sie
indessen zu opfern . Diese wenige päpstliche Unterthanen
sollen aber nicht allein zur Erhaltung der päpstlichen Ne¬
gierung beitragen , sondern alle katholischen Mächte werden
für die Ausgaben sorgen und das päpstliche Budget soll ein
internationales sein. Die Unterthanen des Papstes sollen
väterlich , ohne Abgaben , regiert werden und weiter Nichts zu
thun haben , als zu beten und die schönen Kunstwerke in Rom
anzuschauen .

Der Verfasser wendet sich daun zu der Frage , ob man dem
Papste die Nomagna lassen soll , eine Frage , wobei ihn nur
das Heil der Kirche , aber nicht das Interesse derRomagnolen
kümmere . Konsequent mit den eben ausgesprochenen Prinzi¬
pien spricht er sich für die Lostrennung aus , obgleich die Ro -
magna vertragsmäßig zu dem Kirchenstaat gehöre , um so
mehr , da die Rvmagnoleu von je her aufrührerisch und schwer
zu regierende Unterthanen gewesen seien . Außerdem könne
die Rvmagna nur mit Waffengewalt wieder unter päpstliche
Oberhoheit zurückgebracht werben . Bei dieser Gelegenheit
spricht sich die Broschüre im Allgemeinen gegen die gewalt¬
samen Restaurationen aus ; höchstens sei eine solche in Rom zu¬
lässig , weil Nom ein - für allemal seinem Schicksale , die Residenz
des Papstes zu sein, nicht entgehen dürfe . Frankreich könne seine
siegreichen Bajonnctle , welche Italien von der Fremdherr¬
schaft befreit hätten , nicht gegen die nationale Sache kehren ,und dem liberalen England das ausschließliche Privilegium
lassen , die Konsequenzen der französischen Siege in Anspruch
zu nehmen . Daß Oesterreich intervenire , gegen dessen Stel¬
lung in Italien der ganze Krieg unternommen worden sei,könne Frankreich nimmer zugeben . Neapel , die einzige Macht
in Italien , welche zu interveniren geneigt sei , dürfe ein sol¬
ches Werk auch nicht unternehmen ; denn alödann würde die
Revolution und der Krieg mit Piemont sofort losbrechen .

Die einzig mögliche Intervention sei die eines europäischen
Kongresses , welcher unbedingt über die Gebictsveränderungen
zu entscheiden habe . Der Kongreß müsse als wesentliches
Prinzip der europäischen Ordnung die Nothwendigkeit der
weltlichen Gewalt des Papstes anerkennen . Das sei der
Hauptpunkt . Was den Territorialbesitz betreffe , so beruhe
dessen ganze Wichtigkeit in der Stadt Rom ; alles Andere
sei nebensächlich . Die Stadt Nom und das Erbtheil des hl .
Petrus sollen dem Papst von allen Großmächten mit bedeu¬
tenden , von allen katholischen Staaten gezahlten Einkünften
garantirt werden . Eine italienische Miliz , aus der Elite der
Bundes armee , solle ihn beschützen ; den Römern werde die
größte städtische Freiheit gesichert, so daß die Regierung Nichts
mit dem Detail der Administration zu schaffen hat .

Die Broschüre stellt nun die gefährliche Situation des
Papstes dar , der fortwährend von fremden Truppen bewacht
werden müsse , und schließt mit folgenden Worten : „ Als Frank¬
reich sich für Italien aussprach , war das große Interesse der
Rettung des Papstthums sicherlich eine der ernstlichsten Sorgen
der Politik seines Herrschers . Der Kaiser Napoleon hat be¬
griffen , daß die weltliche Macht des Papstes , restaurirt und
beschützt seit 1849 durch seine Waffen , in den Bedingungen
seiner politischen Existenz ernstlich bedroht war . Er hat be¬
griffen , daß man das Papstthum retten müsse , indem mau

Italien frei machte . Gott hat seine Absicht gesegnet und ihmden Sieg verliehen . Aber sein Ruhm würde unfruchtbar
sein , wenn er nicht zugleich der Kirche ihre Sicherheit und ihre
Unabhängigkeit verbürgte . Kaiser Napoleon I . hat durch das
Konkordat die neue Gesellschaft und den Glauben versöhnt .
Möge sein Erbe seinerseits die Ehre haben , den Papst als
weltlichen Herrscher mit seinem Volknnd seiner Zeit
wieder auszusöhnen . Darum sollen alle aufrichtig katholischen
Herzen Gott bitten ! "

Deutschland .
ffff Karlsruhe , 23 . Dez . Durch allerhöchste Ordre vom

21 . d. M . wird Oberstleutnant v. Gilm vom 3 . Infanterie¬
regiment auf sein unterthänigstes Ansuchen und auf Grund des
Ausspruches der Superarbitrirungskommission für Offiziereund Kriegsbeamte , wegen körperlicher Leiden , in den Ruhe¬
stand versetzt .

Durch eine weitere a . h . Ordre wird verschiedenen Ange¬
hörigen des großh . Armeekorps die Dienftauszeichnung ver¬
liehen ; darunter diejenige 2 Kl . für Offiziere und Kriegsbe¬amte an den Major v. Laroche vom ( 1 .) Leib -Dragonerre¬
giment .

ff* Karlsruhe , 23 . Dez . Vor einiger Zeit hat das
„ Frankfurter Journal " die Angabe gebracht , daß unter den
wenigen Mitgliedern der Ersten badischen Kammer ,
welche für die mit dem päpstlichen Stuhl abgeschlossene Kon¬
vention seien , sich auch der evangelisch - protestan¬
tische Prälat befinde . Da diese Mittheilung auch in
andere Blätter und selbst in ein inländisches übergegangen ist,so halten wir nicht für überflüssig zu bemerken , daß dem Hrn .
Prälaten Ullmann bis jetzt weder in der Ersten Kammer
noch sonst irgendwo Veranlassung gegeben war , sich über die
Konventionsangelegenheit eingehend zu äußern , mithin die
Angabe des „ Franks . Jouru . "

, die offenbar nicht aus wohl¬
wollender Absicht entsprungen ist , jeder thatsächlichcn Grund¬
lage entbehrt . Ohne Zweifel wird sich Hr . Prälat Ullmann
da , wo es wirklich seine Aufgabe ist , mit aller Offenheit
Pflicht - und überzeugungsgemäß aussprechen , und bis dahinsollte man sich billiger Weise alles Urtheils enthalten .

^ Bruchsal , 22 . Dez . Der in Nr . 308 dieser Zeitung
enthaltene , aus Bruchsal datirte , Aufsatz , welcher hiesigeS chwurgerich ts - Verhandlungen des jüngst verflosse¬nen Quartals bespricht , und die gewiß lobenswerthe Tendenz
hat , die allerdings oft schwierige Pflichterfüllung der Ge -
schwornen gegen mögliche Mißdeutungen in Schutz zu nehmen ,bedarf in chatsächlicher Beziehung einiger Berichtigungen , die
wir hier ohne alle eigene Bemerkungen folgen lassen . Es
ist nämlich zunächst ganz unrichtig , daß die Kreszentia Nest¬ler von Niederbühl , die wegen versuchten Kindsmords ange¬
klagt war , von den Geschworneu wegen mangelnden Bewei -
ses ( wie jener Aufsatz behauptet ) freigesprochen worden wäre .Sie ist im Gegentheil dieses Verbrechens von den Geschwor -
nen für schuldig erklärt worden , mußte aber nichtsdesto¬
weniger vom Gerichtshöfe um deßwillen freigesprochen wer¬den , weil in Bejahung einer weitern Frage durch den erfolg¬ten Wahrspruch das freiwillige Aufgeben des Versuchs that -
sächlich festgestellt war . — Es ist ferner unrichtig , daß der
dermalige hofgerichtliche Medizinalreferent zu den Offenbur¬
ger Untergerichtsärzten gehöre ( derselbe ist vielmehr Amts -

"kx . Ciur Familieugkschichtr.
( Fortsetzung .)

Zweite Abtheilung .

Bon dem Tage an war Friede zwischen der Rectorei und dem
Moat -HauS , außer wenn Agnes gegen die Menge und Kostbarkeit
von Fräulein Bootp 'S Gaben an das Söhnlein Einsprache erhob und
ein für alle Mal bedeutet wurde , sich nicht in Dinge zu mischen , die
sie nichts angingen . Fräulein Sapientia brachte Kleidchen , ver¬
schnürte und gestickte, ohne Ende , glanzvolle Gürtel , und mehr Fe¬
derhütchen , als das kleine Ding hätte tragen können , wenn es Cer¬
berus selber gewesen wäre ; sie legte Vorräthe von unterhaltenden
und belehrenden Bilderbüchern und Spielsachen jeglicher Art an , und ,
mit Einem Wort , widmete sich mit der ganzen Kraft ihres unermüd¬
lichen ThätigkeitStriebs der leiblichen und geistigen Pflege des Kind¬
chens . ES war köstlich anzusehcn , wie sie mit ihm umging ; erst
ganz zimperlich , als wäre es eine glühheißr Kastanie , und dann ,
herzhafter , als wäre eS ein kluges Hündlein , ihm den Kopf patschelte ,
sanft den Rücken klopfte , und ein wunderliches , mißrathencs , pfei¬
fendes Geräusch machte , um eS zu vergnügen . Tristan saß da in
ihrem Schooß und sah so gravitätisch auS , wie ein Richter , die gro¬
ßen ernsten Augen auf ihr Gesicht geheftet , als stelle er Betrachtun¬
gen über dessen Eigenthümlichkeiten an ; dann frug wohl Fräulein
Sapientia die KindSsrau Beste , deren Herz sie vollkommen gewon¬nen hatte , was der unschuldige liebe Brocken wohl denke , und
wünschte vorauseilend , er möchte reden oder sich expliziren können .Als eine eifrige Forscherin der menschlichen Natur hatte sie gewal¬tige Sorge um die Entfaltung dieser zarten kleinen Knospe , und da¬
her viele tantalisch quälende Enttäuschungen durchzumachen . Siemeint », der Klerne solle schon mit drei Monaten geläufig reden ; undda er mit sechs Monaten noch nicht gehen konnte , so ruhte fie nicht ,

bis eine wundärztliche Untersuchung mit ihm angestellt wurde , die
zu ihrer Beschämung und zu Tristanchens glänzender Freisprechung
von jedem Gebrechen auSging . Ein Mal , ein Mal nur — und
Fräulein Sapientia Bootp dachte, zu ihrem Besten , Ihr Lebtage dar¬
an — machte sie den Versuch , ihm den allheilenden Globb zu reichen .
Sie kam von gewohnten pfarrdörflichen HilfS - und Krankenbesuchen
mit der Flasche im Strickbeutel herein und traf Tristanchen leidend
an irgend einem kleinen Schmerz . Agnes wandelte , den Kleinen in
ihren Armen schweigend , die Kinderstube auf und ab , und als sie den
Rücken drehte , wußte geschickt Fräulein Sapientia einen Löffelvoll
verstohlenermaßen in Tristanchens Brei zu praktiziren , dachte aber
nicht daran , daß ein alter Spiegel an der Wand ihr hinterlistige «
Gebühren verrieth . Agnes geriet - in so eine Entrüstung — daß sie
ihr drohte , fie nie wieder einen Fuß in die Kinderstube setzen zu las¬
sen ; und erst, nachdem fie eine demüthige thränenreiche Abbitte und
ein Versprechen , «S nie — nie wieder zu thun , empfangen hatte , ließ
die tiefgckränkte Mutter in ihrer Strenge nach und sich besänftigen .
Nach dieser Niederlage machte Fräulein Sapientia Bootp einen
selbstaufcrlegten strengen Lehrgang im gewissenhaften Studium ver¬
schiedener Schriften in der Gestalt von „ Abhandlungen über Kinder¬
krankheiten ", „ Schneller Rath bei Unglücksfällen ", „Anleitungen zur
Behandlung der Kinder im ersten Alter " durch, um für jeden etwai¬
gen Nothfall gerüstet zu sein . Dann nahm fie eine Anzahl sich wi¬
derstreitender Theorien unter dem Kapitel von „ Winke über Erzie¬
hung " vor und brachte sich damit in einen hilflosen Zustand von
Schlafsucht , aus welchem sie sich ausraffte , um selber einen Weg zu
eigener Wissenschaft sich zu bahnen . Ihre nächste That war der An¬
kauf eines schöllen kleinen Füllens , dessen WachSthum und Abrich -
tung behufs dereinstiger Reitübungen ihres Pathen , wenn er dazu
das Alter habe , sie selbst beaufsichtigte . Lange jedoch , ehe jener
große Tag kam , hatte Tristan die Ehrenstelle als Wiegcnkind im
Hause zu Gunsten eines andern Brüderchens , Heinrich , zu räumen .

das seinerseits dem flachsköpfigen Kleinsten , Louis , Platz zu machen
hatte .

Die Erfreuung des pfarrlichen Ehepaares mit einem zweiten und
dritten Sohne verursachte auf Schloß Bohun bittern Anger , zumaldem Haupt des Hauses , das die unschuldigen Kleinen als daS Er -
gebniß einer nichtswürdigen Verschwörung ansah , die darauf au <-
ging , eS in seinem theuersten Grundsatz , nämlich der Nachfolge rein
adeligen Blutes in die uralte Freiherrschaft , zu verletzen . Er hatte
kein Glück gehabt mit seinem Aeltestgeborenen , dem Ehrenwerthen
Basilius . Dieser junge Mann lebte nach einer kurzen Laufbahn
schandbarer Liederlichkeit im AuSlande , kein Mensch wußte genau
wie oder wo . Sein Papa hatte ihm nach einander als eheliche Ver¬
bindungen die grämliche Erbtochter der ClervilS , und die dritte und
häßliche Tochter de- Herzogs von Rivaulx , da - Freifräulein Alekto
Pierrepoint , vorgeschlagen ; allein die häuslichen Tugenden hatten
keine Reize für den Ehrenwerthen Basilius , und er schlug Beide au «.
Als jedoch die Geburt von Roger 'S erstem Sohne dem alten Baron
angezeigt ward , entbrannte in ihm der Geist seine « Geschlecht « zur
Wuth : Basilius solle heirathen , müsse heirathen , ob er wolle
oder nicht — erklärte er mit nachdrücklichstem Schwur . Darauf
schrieb er an ihn mit dem bestechenden Anerbieten der Bezahlung sei¬
ner sämmtlichen Schulden , und beim lautern Namen und der flecken¬
losen Ehre seines Stammes ihn beschwörend , eine edle Dame ohne
Verzug zu ehelichen . Allein der Ehrenwerthe Basilius , obwohl er
aus Herzensgrund seine « Vaters Prachtgeschenk nicht annehmen zu
können beklagte , erwiederte , er habe seine eigenen Ansichten über
diesen wichtigen Gegenstand , die ihm ein Eingehen auf die Befehle
seines Vater «, jetzt oder inSkünftige , unmöglich machten .

( Fortsetzung folgt .)



gerichtsarzt in Bruchsal ) *) , und es ist unrichtig , daß derselbe

in der Anklagesache gegen Ferdinand Higel von Marlen we¬

gen Tödtung den Schädel des Getödteten für „ naturwidrig

dünn und brüchig " erklärt habe . Diese letztere von den Offen¬

burger Gerichtsärzten ursprünglich ausgegangene und sowohl

von dem Hrn . Medizinalrefereoten als von der großh . Sani¬

tätskommisston als irrig bestrittene Ansicht fand ihre Quelle

sowie ihre Aufklärung in der Anschauung , daß der Schädel

eines 19jährigen Jünglings weniger fest und hart sei, als der

Schädel eines vollerwachsenen starken Mannes . In dieser

jugendlichen , aber an sich ganz naturgemäßen Schädelbilvung

fanden die HH . Gerichtsärzte von Offenburg eine eigcnlhüm -

liche Leibesbeschaffenheit , so daß der tövtliche Erfolg aus einem

Prügelstreich auf diesen jungen Schädel nur mit geringerer

Wahrscheinlichkeit vom Angeklagten habe vorausgesehen wer¬

den können . Diese im Interesse der Wahrheit gegebenen Be¬

richtigungen dürften vollkommen genügen , um als Grundlage

für die Beurteilung des im Eingänge erwähnten Aufsatzes

zu dienen .

Freiburg , 18 . Dez . ( Kath . Kirch . -Bl .) In diesen Tagen

erscheint ein Hirtenbrief des hochwürdigsten Hrn . Erz¬

bischofs bezüglich der zwischen dem hl . Stuhl und der großh .

badischen Regierung abgeschlossenen Konvention . In

demselben wird auf das Fest der Erscheinung des Herr »

( 6 . Jan .) ein feierliches Dantfcst angeordnet , an welchem

der Hirtenbrief verlesen , ein feierliches Hochamt vor ausge -

setztem Allerherligsten und mir Tedeum zelebrirt wird . Das

Fest wird Abends zuvor mit allen Glocken eingeläutet .

Speyer , 21 . Dez . ( Pf . Z .) Dem Vernehmen nach hat

der Verwaltungsrath der pfälzischen Lahnen in seiner gestri¬

gen Sitzung die Direktion ermächtigt , die Prvjektirungs -

arbeiten auf der Strecke vvnWinden bis zur Wörther
Brücke unverzüglich zu beginnen .

x Koblenz , 21 . Dez . Der kommandirende General des

8 . Armeekorps , General v. Bonin , wird heute hier eintreffcn .

Die Polemik über die Gründe , welche denselben zum Austritt

aus dem Kabinet bewogen , hat in den Blättern immer noch

nicht ihr Ende erreicht . Diese Gründe sind aber in der Haupt¬

sache dennoch keine andern , als welche gleich Anfangs von hier

gemeldet worden sind . Die offiziösen Artikel der „ Prcuß .

Ztg ." haben daran nichts geändert , und da es auch außerhalb

Preußens von Interesse sein wird , das Nähere und allein

Wahre , was der Nefignirung deS Generals vorhergegangen ist,

zu erfahren , so mag cs hier einen Platz finden . Das von dem

General ursprünglich ausgearbeitete Projekt einer durch die

Erfahrungen der letzten Mobilmachung nöthig erschienenen

Heeresreform war wesentlich darauf basirt , alljährlich mit Aus¬

nahme der gesetzlichen Befreiungen die ganze wehrpflichtige

Klaffe zum Dienst zu berufen , die Dienstzeit der Linie unter

den Fahnen auf 2 ^ Jahre und das Verbleiben in der Reserve
bis zum 29 . Lebensjahr festzusctzen , wornach die Mannschaft
bis zum 40 . Jahr zur Landwehr gehören sollte , die im Frieden

von allem Uedrigen befreit und nur im Krieg zur Vertheivi -

gung der Grenzen und Festungen berufen werden könnte .

Dieser Plan , der die Zahl der Bataillone fast verdoppelt hätte ,
deren Kriegsstärke jedoch statt zu 1002 auf 802 Köpfe redu -

zirt werden sollte , erforderte trotzdem und ungeachtet einer auch

projektirten Vermehrung der Kavallerie nur eine mäßige Er¬

höhung dcS Budgets ; der Prinz - Regent befahl daher auch die

weitere Ausarbeitung dieses Planes , der , wie man sieht , die

Landeövertheidigung fast ausschließlich der Jugendkcaft Preu¬

ßens überträgt und die Nachtheile anfhebt , welche die Einbe¬

rufung älterer Leute und Ernährer von Familien immer in

ihrem Gefolge haben muß . Allein es traten diesem Plan

bald so erhebliche , den leitenden Gedanken des damaligen

Kriegsministers so sehr alterirende , aus dem Militär kabi¬

net stammende Veränderungen entgegen , daß Hr . v . Bonin

dieserhalb und wegen der großen Mehrkosten gegen seinen Plan

sich dagegen erklären zu müssen glaubte . Er lehnte die Ver¬

tretung des abgeänderten Plaues vor den Kammern ab ,
mit dem Wunsch , ganz aus dem Heer zu scheiden, ein Wunsch ,

der vom Prinz - Regenten nicht angenommen , dem General viel¬

mehr das Kommando des 8 . Armeekorps angebvten wurde .

— Ein großer Theil unserer Landwehr - Offiziere ist

zu der Erklärung aufgefordert worden , ob sie wünschen , zum

Dienst in die permanenten Bataillone cinzutreten .

Köln , 17 . Dez . ( A. Z .) Nachdem die linksrheinische

Eisenbahn , den allgemeinen , längst gehegten Wünschen ent¬

sprechend , dem Betrieb nunmehr übergeben ist , taucht ein

neues , weit größeres Projekt auf , das Projekt , den Rhein

und die Weser durch einen Kanal zu verbinden . Der

Plan , diesen Kanal vom Fuße des SiebengebirgS durch das

bergische und märkische Land zu leiten , ist so großartig , daß

es schwer wird , an die Verwirklichung desselben zu glauben .

Indessen ist die Idee angeregt , und sie wird , mit andern

Ideen , die denselben Zweck verfolgen , von einem Komitee in

Dortmund geprüft werden , welches eigens zu diesem Zweck

sich gebildet hat .

Berlin » 21 . Dez . Wie vor einigen Tagen die „ Neue

Preußische "
, so hat auch heute die „ Vossische Ztg . " von dem

ministeriellen Organ , der „ Preußischen Ztg . "
, einen Verweis

erhallen , weil sie die Richtigkeit ihrer Mittheilung über den

Austritt des Generals v . Bonin aus dem Ministerium an -

gefochten und den konstitutionellen Charakter des Hergangs in

Abrede gestellt hat .

Berlin , 22 . Dez . Der seitherige französische Ge¬

sandte am hiesigen Hofe , Marquis de Mo » stier , wird dem

Vernehmen nach zu Anfang nächster Woche auf seinen neuen

Posten nach Wien abreisen . Daß derselbe nach der Ueberrei -

chung seines Abberufungsschreibens an Se . Königl . Hoheit

den Prinz - Regenten gestern auch von I . M . der Königin auf

Schloß Sanssouci empfangen worden ist , wird hier als eine

ganz besondere Auszeichnung betrachtet . — Die Nachrichten
über das Befinden Sr . Maj . des Kö nigs lauten im Gan¬

zen nicht günstig , wenn neuerdings in dem Zustand des hohen
Kranken auch einige Besserung cingetreten ist. — Bei sämmt -

lichen Landwehr - Stammbataillonen erfolgt jetzt
eine abermalige Herabsetzung des MannschaflsbestandeS . Nach¬

dem im vorigen Monat die eine Hälfte der zum Oktober bei

denselben eingetretencn vierjährigen Reservisten in die Heimath

entlassen worden ist, findet nunmehr die Entlassung auch der

andern Hälfte statt . Die Bataillone bestehen fortan nur noch

aus Rekruten , sowie aus den ihnen überwiesenen älteren Hand¬

werksmannschaften . Ihre Stärke beläuft sich nach der neuen

Reduktion mit Einschluß der Offiziere auf 270 Mann , ein

Etat , auf welchem sie vorerst verbleiben sollen . Später wird

ihnen durch die beabsichtigte Erweiterung der regelmäßigen

Aushebungen neuer Ersatz zugeführt . — Gestern haben in

Potsdam für den Oberpräsidcnten Flottwell und in Frank¬

furt a . O . für den Gerichtspräsidenten Scheller Neuwahlen

zum Abgeordnetcnhause stattgcfunden . An beiden Orten wurden

Gerichtsbeamte zu Abgeordneten gewählt . Bekanntlich ist im

Abgeordnetenhause das juristische Element überhaupt sehr stark
vertreten . In Frankfurt war der neucrnannte Kriegsminister
General v. Novn als Gegenkandidat aufgestellt . Derselbe

blieb aber mit 71 Stimmen in der Minorität , während der

Krcisgerichtsrath Kühl wein mit 246 Stimmen siegreich
aus der Wahl hervorging . Letzterer war der Kandidat der

liberalen Partei , die also hier gegen ein Mitglied des Ministe¬
riums den Ausschlag gegeben hat . Unter solchen Umständen
wird die Wahl als eine ministerielle wohl nicht bezeichnet
werden können ; man müßte denn , was so vielfach für unzu¬

lässig erklärt wird , zwischen Hrn . v . Roon und seinem Kolle¬

gen einen politischen Gegensatz annehmen . — Die Bremer

Resolutionen in Betreff der Unverletzlichkeit des Privat¬

eigenthums auf der See dürften alsbald zur weitern Unter¬

stützung auch beim Bunde eingebracht werden . Wie hier ver¬

lautet , widmet namentlich die k . hannoversche Regierung den¬

selben eine besondere Theilnahme . — Der diesseitige Gesandte

am k. russ . Hofe , Geh . Rathv . Bis mark - Schönhausen ,

ist noch immer leidend und kehrt vorerst auf seinen Posten nach

St . Petersburg noch nicht zurück . DaS Gerücht , derselbe
werde einen höhern Diplomaten zum Stellvertreter erhalten ,

findet keine Bestätigung . Seine Stellvertretung ist dem ersten

Legationssekretär bei der Gesandtschaft in St . Petersburg

übertragen worden .

* Berlin , 22 . Dez . Die preußischen Bischöfe

( d. h . die Bischöfe von Köln , Trier , Münster , Paderborn ,
Posen , Breslau , Pelplin und Frauenberg ) haben eine Adresse

zu Gunsten des Papstes an Se . Königl . Hoheit den Prinz -

Regenten gerichtet , die also schließt :
Mit Hochgefühl würde es alle preußischen Katholiken erfüllen , wenn

der ritterliche Regent Preußens . dessen glorreicher Adler auf der Brust

den Wahlspruch „ 8 uum euiyue " trägt , mit dem ganzen Ansehen , das

der Großmacht Preußen in der europäischen Völkerfamilie gezollt wird ,

im Fürstenrath dazu mithelfen wolle , daß auch dem Papst verbleibt ,

was sein ist — seit mehr den » tausend Jahren sein ist. Wir ergreifen

diesen Anlaß , Eurer Königl . Hoheit zum ersten Mal den gemeinsamen

ehrerbietigsten Ausdruck unserer und aller Diözesanen tiefster Huldigung

und allergctreuestcn Ergebenheit darzubringen , mit der wir verharren rc.

Dresden , 2t . Dez . Das „ Dresd . Journal " bringt fol¬

genden Artikel :
ES ist in den Zeitungen nicht unerwähnt geblieben , baß die in der letz,

len Sitzung der Bundesversammlung eingebrachte » An¬

träge nicht durchgehcndS von sämmtlichen auf der Würzburger Konfr -

renz vertreten gewesenen Regierungen gestellt worden seien . Dieses

Resultat hat sich darnach herausgestellt , je nachdem einzelne der verein¬

barten Anträge von der einen oder der andern Regierung nicht Geneh¬

migung erhalten haben . Jndcß beschränkt sich dies schließlich darauf ,

daß der Antrag wegen der Bundcs - KricgSverfaffung von Kurheffen ,

Mscklenburg - Schwerin und den beiden Herzog!, sächsischen Regierungen ,
der wegen Befestigung der Ost - und Nordsee -Küsten von Kurheffen nicht

mit eingebracht worden ist . In Bezug auf den letzter » Antrag dagegen

wollen wir zur Berichtigung gewisser norddeutschen Korrespondenzen

nicht unterlassen , hervorzuheben , daß derselbe nicht nur von Bayern ,

Sachsen , Württemberg , Großherzogthum Hessen , Nassau , Meiningen

und Altenburg , sonkcrn auch von den beiden großh . mecklenburgischen

Regierungen gestellt wurde . Zu bemerken ist ferner , daß die Frage we¬

gen Ansäßigmachung und Heimathsrecht nicht von Preußen , sondern von

Bayern , und zwar im Jahr 1854 , beim Bunde anhängig gemacht worden

ist. Der Antrag wegen Veröffentlichung der Bundesverhandlungen

endlich knüpft an den dem Bundestage vorliegenden preußischen Antrag

an und ist auf dessen schleunigste Erledigung , zugleich aber auch dahin

gerichtet , daß solche Einrichtungen getroffen werden , um eine rasche und

damit dem Zweck entsprechende Veröffentlichung zu sichern .

Wien , 19 . Dez . Die Vertreter der evangelischen
Gemeinden beider Konfessionen in Wien haben sich in
einer gemeinsamen Sitzung am 1 . Dez . über die Abfassung
einer Denkschrift verständigt , in welcher sie ihre Ansicht
über die nothwendigsten Verbesserungen der kirchlichen Ver¬

hältnisse niederlegen . Nach der „ Presse " umfaßt diese Denk¬

schrift folgende Punkte : 1 ) Repräsentative Verfassung mit

Presbyterien und Synoden ; 2 ) Einfluß der Gemeinden auf
die Zusammensetzung dieser Organe ; 3) Aufhebung einer An¬

zahl von Bestimmungen des im Jahr 1856 erlassenen Gesetzes
über gemischte Ehen , das die für die Katholiken giltigea
Grundsätze ohne weiteres auch auf den protestantischen Theil
übertrug ; 4 ) Abschaffung der Gesetze und Observanzen , die
der Gleichheit zwischen Katholiken und Akathvliken bezüglich
des Uebertritts von einer Konfession zur andern entgegenstehen .
Die Denkschrift führt noch einige andere ähnliche Anomalien
an . Aus diesem Grund wird die Aufhebung gewisser Be¬
schränkungen in der Bildung kirchlicher Vereine gefordert , und
daS Verlangen gestellt , daß nicht ein christliches Bekenntniß
vor dem andern ein ausschließliches Recht auf jene Beiträge
haben soll , die aus allgemeinen Staatsmitteln für Kultus «

zwecke gewidmet werden . Schließlich wird,auf den Unterricht
Bezug genommen und werden die Uebelstände bezeichnet , die
aus der Bestellung der Schulräthe , sowie aus dem streng
katholischen Charakter entstehen können , welcher den Mittel¬
schulen gegeben wurde , obgleich die Evangelischen zur Erhal¬
tung derselben gleichfalls beisteuern . Endlich wird die Errich¬
tung einer vollständigen evangelischen Universität , oder '

»sie
Umgestaltung mehrerer ausschließlich katholischen Univ '

erMwo
in paritätische erbeten .

Gratz , 18 . Dez . ( A . Z .) D -' r schon heim Tode des
ErzherzogsJohann an ^ xregte Gedanke der Errichtung

7. Karlsruhe , 20. Dez. ( Großh . Hoftheater .)
dünkt uns unmöglich , unser gewohntes Resume über die Bühnen -

leistungen der letzten Wochen zu geben , ohne auf den schwer ersetzbaren

Verlust zurückzukommen , den unser Schauspiel in der Person des tüch¬

tigen Charakterdarstellers Rudolph erlitten . Rudolph war nicht nur

im vollen und ganzen Sinn des Wortes , was man einen „denkenden

Künstler " zu nennen pflegt , er war ein Mann von nicht gewöhnlicher

Bildung und rastlosem BildungStricb , namentlich in philosophischen

Dingen von einer Art leidenschaftlichen ErkenntnißdrangS , der wahr -

hast etwas Faustische « an sich trug . Als Schauspieler find ihm just die

schwierigsten der ihm zugewiesencn Aufgaben durchschnittlich am besten

gelungen , vorzugsweise solche, >für deren Lösung eS mit äußere » Mitteln

und einigem Darstellungstalent allein nicht gethan ist , weil schon ihr

Berständniß einen nicht alltäglichen Grad von Intelligenz und ihre

würdige Durchführung den nachhaltigen Ernst eines gediegenen Stre -

bcnS voraussetzt . Unsere « Erachtens hat er diese Eigenschaften in her¬

vorragendem Maße bewährt in Leistungen , wie Wallenstein , und zwar

vorzugsweise in den „ Piccolomini
" , wo uns die Gediegenheit seines

Spiels und Vortrags , namentlich in der KriegSrathS - Szcne , unver¬

geßlich bleibt ; ferner alS THoas , Burleigh ; ungeschwächt bethätigten

sie sich noch in den letzten Rollen , die er einstudirt , wie Kolumbus ,

König Ferdinand ( Philippine Welser ) und Ludwig XlV . ( Courier in

die Pfalz ) . Mit seinem ernsten , lautern Kunststreden war er vorzugs¬

weise geeignet , in die regeneratorischen Intentionen der gegenwärtigen

Bühncnleitung mit vollem Berständniß einzugehen und als eine der

tüchtigsten Stützen des neuen Systems dessen Richtigkeit in seiner eige-

nen Entwicklung zu veranschaulichen . In dieser Hinsicht dürfte er leicht

unersetzlich erfunden werden ; wie schwer es bei dem gegenwärtigen

Stand der schauspielerischen Kräfte in Deutschland halten dürfte , in sei-

ne » speziellen Rollenfächern einen würdigen Ersatzmann für ihn zu ge-

Winnen , dafür konnten noch in seiner letzten Lebens - und LeidenSzeit die

Mißerfolge zweier Gäste einige Muthmaßung an die Hand geben .

Als neue Erwerbungen des SchauspielrcpertoircS seit unstrm letzten

Referat haben wir Kteist 's „ Prinz von Homburg " und die Bluette „ Ein

ungeschliffenrr Diamant " zu verzeichnen . Das erstgenannte Stück hat

sowohl bei der Lektüre , wie bei der Aufführung den Eindruck der Unbe¬

friedigung in uns hinterlaffen . Was wir an ihm vornehmlich auSzustel -

len haben , ist, daß es in seiner historischen Unterlage einen völlig realen

Boden bietet , auf dem wir wohlbekannte reale Geschichtsfiguren sich stel¬

lenweise in willkürlich verrenkter , völlig traumhafter Weise bewegen

sehen . Das phantastische Element ist hier in ein Erdreich verpflanzt , in

dem es nicht heimisch ist und nur verkümmerte Blüthen treiben kann ,

weil dieser Boden zu nahe und offen daliegt , uns in allen seinen Theilea

zugänglich und wohlbekannt ist . Die Gestalt des Prinzen von Homburg

bildet gewissermaßen das männliche Pendant zu jener deS „ Käthchen von

Heilbronn " ; letztere kann ansprechender erscheinen , weil sie in eia Zeit¬

alter versetzt ist, wohin dergleichen romantischer Spuk recht eigentlich

gehört und ihr kein so völlig bestimmter historischer Boden unterbreitet

ist . Uedrigen « ist an ihr eben so viel Unweiblichcr , als an ihrem prinz -

lichen Gegenstück Unmännliches ; aber was an Käthchen nnweiblich ist,

ist wenigstens geeignet , dem männlichen Geschlecht zu schmeicheln , wäh -

rend daS unmännliche Gebahren des fürstlichen KriegShelden trotz der

später » Ermannung Mann und Weib gleichmäßig anstößig erscheinen

muß . Die Zeichnung dcS Kurfürsten ermangelt durchgängig der zurei¬

chenden Motivirung seiner Handlungsweise . Die gesundesten und an¬

ziehendsten Gestalten des Stückes sind die Prinzessin Natalie und der

Oberst Kottwitz , alle Uedrigen mehr oder minder unbedeutend . Das

Ensemble der Darstellung ließ Nichts zu wünschen übrig , die Einzel -

leistungcn waren zum größten Theil gelungen ; vorzugSweifer Anerken¬

nung würdig erschien uns die der HH . Lange , Wilke , und Schnei¬

der , Lange in der Rolle des Kottwitz , des Prinzen und deS Kurfür¬

sten . — „ Ein ungeschliffener Diamant " ist von ziemlich verbrauchter

Pointe und nach englischer Manier etwas stark aus dem Groben

geschnitzt . DaS gelungene Spiel der Frau Schönfeld ( Margarethe )

und dcS Hrn . Schneider , sowie de« Hrn . Morgenweg hatte jedenfalls den
Löwenantheil des Erfolges für kch und wird die sonst unbedeutende Blu -
ettc wohl noch eine geraume Weile über Wasser erhalten . — Von den
Neuigkeiten , die uns zunächst anläßlich des Schillerfestes vorgeführt
wurden , war bereits an andcrcr Stelle in d. Bl . die Rede ; die Darstel¬
lung der „ Glocke " verfehlte nicht , noch an verschiedenen Abenden ein
zahlreiches Auditorium herbetzuzichkn . Nur beiläufig sei uns hier die
Bemerkung gestattet , daß bas gesprächsweise Arrangement des Vortrags
dieser erhabenen Dichtung uns kein glücklicher Griff scheint , und insbeson¬
dere daS Lob weiblicher Anmuth und Tüchtigkeit just aus dem Munde der
Frau nicht ganz paffend klingt ; unseres Erachtens sollte das ganze Ge¬
dicht vom Meister allein gesprochen werden und das übrige Personal sich
in entsprechender Weise pantomimisch betheiligen .

AlS der bestgelungenen Vorstellung in dem bezeichnet «»! Zeitraum ha -
den wir hier noch vorzugsweise der „ Verirrungen " zu gedenken . Zusain -
menspiel und Einzelleistnngen waren von seltener Vollendung . Nament¬
liche Anerkennung gebührt dem ausgezeichneten , ebenso naturfrischen , al »
künstlcrisch durchgearbeiteten Spiel der Frau Lange als Marianne .
Im Uedrigen ist , was wir in den letzten Wochen an Schanspielvorstel -

lungen gesehen , thetlS wiederholt im Lauf dieses Jahre « in d. Bl . von
uns besprochen , theil « gibt e« uns zu besondern Bemerkungen keinen
Anlaß .

— Der „ Hamb . Korresp . » vom lZ . d . M . meldet : Hrn . Emil
Devrient begegnete es in Schwerln bei der Probe zum „FieS -
co" , daß er sich in der ersten Szene mit dem Mohren an dessen
Dolch die Hand verletzte . Anfangs nicht beachtet , hat sich die Wunde
verschlimmert , so daß Hr . Devrient sich am Auftreten verhindert sah
und die Vorstellung des „ FieSco " am 8 . d. M . abgekündigt werden
mußte .



eines Denkmals für denselben scheint nun verwirklicht zu wer¬
den . Vor einigen Wochen kam der hiesige Industrie - und
Gewerbeverein darüber zum Beschluß , und es ist aus demsel¬
ben zur besonder » Berathung ein Komitee gewählt worden .
Der Kurator des Joanneums , Ritter v . Lettner , arbeitet auch
schon seit längerer Zeit an einer Biographie des Erzherzogs . —
Feldzeugmeister Frhr . v . Be ne dek hat seinen Wohnsitz wie¬
der hier genommen . Von seiner Versetzung an das Ober¬
kommando der italienischen Armee verlautet bis jetzt noch
nichts .

Schweiz
Bern , 21 . Dez . In Beantwortung des Memorandums

des Bundesrathes bezüglich der Neutralität der
savoyischen Grenzprovinzen hat bereits die Mehr¬
heit der Mächte ( u . a . Oesterreich und Schweden ) die Ansicht
ausgesprochen , daß die Schweiz Anspruch darauf habe , auf
dem Kongreffe vertreten zu sein , wenn die Frage von den neu «
tralisirteu Provinzen Savoyens zur Verhandlung käme .

Italien .
Modena , 15 . Dez . Farini ist gestern nach Bologna

zurückgekehrt ; er will wieder eine Deputation nach Paris
schicken .

Am 7 . wurden in Perugia die Urtheile wegen der Vor¬
fälle vom 20 . Juni bckannt gemacht . Vier Individuen sind
zum Tode , drei zu 5 - bis 15jähriger Galeerenstrafe verur -
theilt . Die Universität in Perugia bleibt dieses Jahr ge¬
schlossen. Fanti hat verboten , aus einem Korps des Liga -
heereS entlassene Soldaten in ein anderes aufzunehmen .

Bologna , Anfang Dez . Der „ Spectator " ckheilt aus
einem schon etwas altern Schreiben folgende Stelle über
die „ italienisch e Armee " mit , wobei zu bemerken , daß
die meisten englischen Korrespondenten den Stand der italieni¬
schen Sache sehr rosenfarben malen : „ Ich war gestern mit Gene¬
ral Fanti , dem Oberbefehlshaber , in Modena . Diese kleine Stadt
ist so voll von Soldaten aller Waffengattungen , daß ich mit
knapper Noth ein Bett erhalten konnte . Es befinden sich dort
450 sogenannte ungarische Reiter unter Kommando des Grafen
Bethlen . Unsere Gesammtarmee von Parma , Modena , Toscana
und Bologna beläuft sich auf ungefähr 52,000 Mann , und mit
den neuen Kontingenten aus Toscana re. können wir sie auf
80,000 Mann bringen . Natürlich ist das sardinische Heer ,
welches für die Eventualitäten des nächsten Frühjahres fort¬
während verstärkt wird , da nicht mitgerechnet . Ich sprach in
Modena einen ausgezeichneten Offizier , der so eben in Frank¬
reich und Piemont 700 treffliche Pferde angekauft . Die Ita¬
liener verabscheuen Mann für Mann den Papst und sein ( rss -
vsllx ) System . Ihr in England habt keinen Begriff davon , wie
man hier zu Lande den Nachfolger St . Peter ' s haßt . Merken Sie ,
was ich Ihnen sage : Die Diplomatie wird für Italien Nichts
ausrichten . Wir wissen es und nehmen unsere Maßregeln dar¬
nach . An Geld ist kein Mangel , und wenn schon Garibaldi
uns zeitweilig verlassen hat , sein Schwert wird im Frühling
den Knoten durchhauen ." — Nach einem Brief in der „ Daily
News " liegt inScandiano , südlich von Reggio , das Ba¬
taillon der » säolosventi "

, d . h . 13 bis 14 Jahre alter Knaben .
Sie werden von dem 23jährigen Grafen Giovanni Arrivabene
kommandirt und sollen trefflich einererzirt sein . Garibaldi ,
der vor zehn Jahren in Rom ein solches Kinderkorps sehr
brauchbar gefunden haben will , veranlaßte die Bildung des¬
selben .

Frankreich .
* Paris , 21 . Dez . Der Gesundheitszustand des Prinzen

Ierüme bessert sich andauernd . Wie der „ Moniteur " sagt ,
wird erst in einigen Tagen wieder ein Bülletin auszegeben
werden . — Das „ Pays " meldet , Kardinal Antonelli sei
zum ersten , und der Nuntius Sacconi zum zweiten Bevoll¬
mächtigten für Rom ernannt . Kardinal Antonelli wird Rom
am 28 . d. M . verlassen und am 2 . Jan . in Paris eintreffcn .
Graf Cavour soll am 5 . Jan . hier eintreffen . — Die

„ Patrie " widerlegt die Mittheiluug eines Türmer Korre¬

spondenten , daß der Kaiser Alexander den Prinzen Ca -

rignan und den Prinzen Napoleonzu Obersten russischer
Regimenter ernannt habe , wenigstens in Betreff des letzter » .
In Frankreich sei seit der Revolution die Übertragung einer
solchen Charge an einen Prinzen nicht statthaft .

ES wurden zu Gesandtschaftssekretären ernannt :

Marq . Chateaurenard zu London , Hr . Fournics zu St . Pe¬
tersburg , Graf v . Bondy zu Madrid , Marquis v . Cadore zu
Rom , Graf v. Mosburg zu Wien , H . Rothan zu Frankfurt ,
Baron v. Reinach zu Stuttgart , Hr . Dollfuß zu Berlin , Hr .
v . Bourqueney im Haag , Graf v. Courcy zu Athen , Hr .
Saillard zu München , Graf v. Breteuil zn Florenz , Graf
v . Gabriac zu Rom , Marq . de Piennes zu Neapel , Marq .
de MogeS zu Rom , Graf v . Breda zu Darmstadt . — Dem
Vernehmen nach soll der Staatsrath demnächst über einen
Vorschlag berathen , der sich auf die Bertheidigunz der Küsten
der französischen Kolonien bezieht . I « Bezug auf
Algerien ist schon eine ähnliche Maßregel getroffen worden .
— Es wird behauptet , daß ein russisches Kriegsschiff
sich unterwegs nach dem Rothen Meer befindet . Dasselbe
soll den Auftrag haben , irgend einen Punkt im Rothen Meer
zu besetzen. Natürlich verdient diese Nachricht sehr der Be¬
stätigung .

Die Offiziere des Generalstabs arbeiten nn Knegs -
ministerium an der Veröffentlichung des topographischen Al¬
bums des italienischen Feldzugs . Damit die Arbeit
vollständiger und genauer werde , hat die Kriegsverwaltunz
sich au den Feldmarschall Heß gewandt , um durch ihn Nach¬
richten über die verschiedenen Stellungen der österreichischen
Armee während der verschiedenen Epochen des Kriegs zu er¬
fahren . Baron Heß hat sich an den Kaiser Franz Joseph ge¬
wandt und dieser hat sofort die angesuchte Bewilligung ertheilt
und zugleich alle anderenMittheilungeu anbieten lassen , welche
Frankreich wünschen sollte . — Mehrere Blätter meldeten , Ka¬
pitän Doineau sei aus dem Gefängniß entlassen und ihm ge¬

stattet worden , in die chinesische Erpeditionsarmee einzutreten .
Von dieser Nachricht ist nur der erste Theil wahr . Kapitän
Doineau wurde definitiv aus den Listen der französischen Armee
gestrichen und kann nicht wieder in dieselbe treten ; man sagt
sogar , daß er 10 Jahre aus Frankreich verbannt sei. Wie man
vernimmt , soll Kapitän Doineau in die spanische Armee in
Afrika treten , wo er durch seine militärischen und linguistischen
Fähigkeiten allerdings nützlich wirken könnte . — 3proz .
70 . 65 . Ost 656 .25 .

* Paris , 22 . Dez . Gestern bat ein Ministerrath
unter dem Vorsitz des Kaisers stattgefunsen , dem auch die
Kaiserin beiwohnte . Man wollte gestern wissen , es sei vom
zweiten Bevollmächtigten die Rede gewesen , und man nennt
verschiedene Namen . Wir glauben jedoch , daß Alles Das
verfrühte Gerüchte sind. Was Hrn . v . Bourqueney betrifft ,
so hat derselbe entschieden seine Entlassung genommen und
wird sich auch bei den Kongrcßarbeiten nicht betheiligen . —
Man sagt , die Broschüre : „ Der Papst und der Kongreß "
sei unter Mitwirkung des Bischofs von Troyes , Abbe de
Coeur , geschrieben . — Marquis Villamarina hat
Paris verlassen ; er wird für den 1 . Januar in Mailand er¬
wartet . — Graf Cavour hat im Hotel du Rhin seine Woh¬
nung für die ganze Dauer des Kongresses bestellt . —
Gestern hat ein neues Duell zwisch . n Galifet und dem
Grafen Lauriston stattgefunden . Der Kampf ist ein ziem¬
lich heftiger gewesen und nach einigen Gängen wurde Mar¬
quis Galifet in den Schenkel gestochen und Graf Lauriston
hat eine Slreifwunde an der Hand bekommen . Der Arzt er¬
klärte die Fortsetzung des Gefechtes für unmöglich , da das¬
selbe in Folge der zwar ungefährlichen Wunde des Marquis
ein ungleiches wäre . Der als Schiedsrichter eingeladene
Marquis v. H a l l e y sprach sich auch im Sinne des Arztes
aus und der Kampf wurde eingestellt . Graf Lauriston wandte
sich hierauf an die Zeugen und fragte , ob sie Beide nicht ihre
Schuldigkeit als Ehrenmänner gethan ? Die Antwort ist eine
enthusiastische , einstimmig bejahende gewesen . Graf Lauriston
sagte , sich nun zu seinem Gegner wendend : ich erkläre mein
Bedauern über Alles , was vorgefallen . Marquis Galifet er -
wiederte , er sei vollkommen befriedigt , und man schied mit
einem Händedrucke . — 3proz . 70 .35 .

Belgien .
Brüssel , 20 . Dez . Die Löwener Debatte im Ne -

präsentautenhause dauert noch fort . Heute sprachen Devaur
und Deschamps . — Das Budget des Auswär¬
tigen für 1860 enthält eine neue Krcvitforderung von einer
Million Franken zur Anschaffung zweier Schiffe . Man be¬
trachtet diese Forderung allgemein als einen schüchternen Ver¬
such , um den Kammern betreffs der künftigen Errichtung
einer belgischen Marine den Puls zu fühlen .

Rußland und Polen .
Don der russisch - polnischen Grenze , Mitte Dez . ( A . Z .)

Nach den neuesten Nachrichten aus St . Petersburg hat
man daselbst eine vollständige Umwandlung der Zensurver -
hällnisse und die Errichtung eines besondern Zensurmini¬
steriums beschlossen . — Eine eizenthümliche Demonstra¬
tion hat jüngst an der St . Petersburger Universität
stattgefunden . Kostomarow , der im Jahr 1848 wegen eines
leichten Vergehens nach Sibirien wandern mußte , erhielt vor
kurzem die Professur der Geschichte , und nach seiner ersten ,
außergewöhnlich zahlreich besuchten Vorlesung trugen ihn die
Studenten unter lautem Jubelgeschrei auf den Händen in die
Straße . Wie man vermuthet , hängt diese Demonstration
mit einem Vorfall in Kasan zusammen , wo mehrere Studen¬
ten wegen der lauten Beifallsbezeigungen , die sie der Vor¬
lesung eines Professors schenkten, nach Sibirien gebracht wur¬
den . Der Vorfall dürfte der Regierung Manches zum Nach¬
denken geben .

Afrika .
* Der „ Times " wird aus AlgesiraS vom 10 . Dez . u . A .

Folgendes geschrieben : Aus verläßlicher französischer Quelle
erfahre ich, daß die kurze Expedition gegen die maroccanischen
Stämme den Franzosen 4000 Mann , die der Cholera er¬
lagen , gekostet hat . Das ist von schlimmer Vorbedeutung für
die Spanier . Doch soll die Cholera unter den Mauren eben¬
falls gewaltig aufräumen , und wird für diese um so gefähr¬
licher werden müssen , da es ihnen an geordneten Feldspitälern
fehlt . — Was den gestrigen Kampf vor Ceuta anbelangt , war
dessen Bedeutung sehr überschätzt worden . Der Angriff der
Mauren scheint der Hauptredoute gegolten zu haben , die sie
aus leicht begreiflichen Gründen gerne in ihre Gewalt bekom¬
men möchten . Am Kampfe soll blos eine einzige spanische
Division des zweiten Armeekorps Theil genommen haben ,
deren Verlust auf kaum 250 Mann , darunter jedoch viele
Offiziere , angegeben wird .

*

Vermischte Nachrichte».
o Karlsruhe , 2 ) . Dez . Dir hiesige großh . Alterthümer -

- alle ist io neuester Zeit , wie wir so eben gesehen , mit einigen ganz
interessanten Neuheiten bereichert worden . Wir wollen heute eine » klei¬
nen Steindenkmal « gedenken , welches vor kurzem erst bei Ladend urg ,
in einem schon mehrfach ausgebeuteten Feldgebiet , „ Lustgärten " genannt ,
aufgefundca und für die Landes - Alterthümersammlung käuflich erworben
wurde . Dieses Denkmal — etwa l Fuß hoch — ist ein Votivstein mit
dem fitzenden Bildniß des Stifters in Hochrelief ( eS hält nämlich derselbe
eia Füllhorn im linken Arm und einen Teller in der rechten Hand ) und
einer schwer lesbaren Inschrift , welche wieder ein Glied jener großen
römischen Familie der Secundiner , die durch vielfache Denkmäler
bckannt ist , verewigt . Die Inschrift dürfte etwa in folgender Weise zu
lesen sein :

Kki ( ejus)
>IK «(iu? )

8ecl . xv » v8 k(scienäum )
cukfsvit ) V'tatuw ) 8( olvens) .

Unzweifelhaft ist durch dieses Fundstück , welches die Eigenthümlichkeit
hat , daß es da - Bildniß des Stifters , nicht Desjenigen , dem es gewid¬

met ist , darstellt , die Literatur der Landes -Alterthümersammlung we¬
sentlich bereichert worden , insbesondere weil derartige Geliibdesteine ,
welche nur Lokalgottheiten gewidmet find , hier zu Land eine hockst seltene
Erscheinung find . ES ist erfreulich , daß der Finder alsbald von dem
Fund der Direktion gedachter Sammlung Anzeige erstattete und ihr das
Denkmal gegen entsprechenden Kaufpreis überließ .

* Vom Bodensee , 2l . Dez . Heute Nacht ist der U » tersee
zwischen Allensbach und der Reichenau zugesroren .

— Frankfurt , 22 . Dez . ( Fr . I . ) Die hiesige deutsch -
katholische Gemeinde besaß bisher noch keine korporaliven
Rechte und bestand nur als geduldete Religionsgesellschaft . Auf ihr
Ansuchen find ihr nun mittelst Beschlusses hohen Senates vom 20 . d . M .
jene Rechte in der Art verliehen worden , daß fie künftig befugt ist , hypo¬
thekarische Anlagen zu machen , Erbschaften anzutretcn , und Liegenschaf¬
ten zu erwerben .

— Hanau , 2l . Dez . ( Fr . I .) Von sonst gut unterrichteter Seite
erfahren wir , daß die Untersuchung wegen Ermordung der
Emilie Lotheisen demnächst geschlossen wird . Der muthmaß -
lichc Thäter , Oekonom No lde von HerlingShausen bei Kassel , läugnet
die blutige That noch immer , obgleich fast alle ihn schwer gravirenden
Thatsachen außer Zweifel gestellt find . Eine interessante Episode in der
Untersuchung bilden eine Reihe von anonymen Briefen , die bei einem
auswärtigen Gerichte elngelaufen waren und den Versuch machten , die
Thäterschast von Nolde ab - und auf eine andere , wie man Hort , nach
Teras auSgewanderte Person hinzulenken . Aber auch dieses Manöver
hat nicht verfangen , und die gerichtlichen Ermittelungen in dieser Richtung
haben die zur Entlastung Nolke 's ersonnenen Thatsachen nicht bestätigt .
In Folge dieser Briefe ist eine strengere Bewachung des Jnkulpaten aii -
geordnet worden . Aller Wahrscheinlichkeit nach gehen die Akten noch in
diesem Jahre zur Erkennung der Anklage an das Obergericht in Fulda
ab , und dürste die Verwesung Nolde 's an das Schwurgericht außer
Zweifel gestellt sein.

— DaS deutsche Wörterbuch von Jakob und Wilhelm
Grimm ( Leipzig , S . Hirzel ) ist bis zur dritten Lieferung des dritten
Bandes ( Lngsüßigkeit bis Erbgerichtsbarkett ) gediehen ; die Schluß¬
lieferung des zweiten Bandes wird in einigen Wochen erscheinen .

— Wir wollen unsere Leser nochmals daraus aufmerksam machen , dqß
das seitherige württembergische Papiergeld vom 3l . Dezember
an ungiltig wird , und daß deßhalb keine Zeit zu verlieren ist , es fortzu¬
schaffen , wenn man sich vor Schaden bewahren will .

— „ Das englische Parlament und sein Verfahren . Ein
praktisches Handbuch von Thomas Erskine Map , ok tlie miOckls
temple dsrrister st - I«u clerk S8sistsnt ok Ille liouss ok commov8 .
Aus der 1859 erschienenen vierten Auflage des englischen Originals
übersetzt und bearbeitet von O . G . Oppenheim , k. Stadtgerichts - Rath
in Berlin . Leipzig , Hermann Mendelssohn . 1860 ." Ein höchst
brauchbares Buch , das jetzt, wo man indem engllschen Parlamenlatts -
mus zwar kein gedankenlos nachzuahmendes Musterbild , aber doch eine
reiche Schule von Erfahrungen erblickt , gewiß Vielen willkommen sein
wird .

— Die durch ihre Häßlichkeit in Europa bekannte Julia Pastrana
ist dem Vernehmen nach auf dem Weg von Scbastopol nach Simferopol
gestorben .

— Natibor , 2l . Dez . Der Schn eesturm hat bis heute Mor¬
gen angehalten ; gegenwärtig ist das Wetter ruhiger geworden . Die
Strecke Cosel - Oberberg wird heute mit Personen - und Gnterzügen be¬
fahren ; auch sind gestern die Personenzüge auf dieser Strecke durchge¬
bracht worden . Auf der Strecke Ratlbor - Lcebschütz mußten gestern
Abend und beute Morgen die Züge auSfallcn ; auf der Strecke Nendza -
Kattowitz ist bis jetzt der Verkehr fahrplanmäßiger Züge nicht möglich ,
jedoch wird an der Beseitigung der Verwehungen kräftig gearbeitet .

— Uebcr die Zustände in Ungarn schreibt ein Oesterreicher
der „ Mg . Ztg ." u . A. : „ ES ist ein bestimmtes System , das der gegen¬
wärtigen Agitation zu Grunde liegt , ein System , das selbst die Tobten
nicht ruhen läßt . Und was das Merkwürdigste ist , die Toleranz der ka¬
tholischen Geistlichkeit , ein bisher in Ungarn unerhörtes Etwas ,
kommt bei dieser Gelegenheit zu einer überraschenden Blüthe . In ka¬
tholischen Kirchen werden SeeleuLmter für dahingeschiedene Protestanten
nicht bloß gelesen , sondern sogar gesungen und mufizirt . Darin ist der
katholische Klerus , einzelne rühmliche Ausnahmen abgerechnet , mit dem
protestantischen Pastorenthum einig , daß fie einer Regierung ,
die gerade ihm das Meiste gegeben , zum Dank auch die meisten Verle¬
genheiten bereitet ."

— Der Haupttreffer der diesmaligen Ziehung derAnSbacherLoose
im Betrag von 10,000 fl . ist einem Accesfist.-n in Augsburg zugefallen ;
ebenso wurde ein Rechtspraktikant in München vom Glück begünstigt
und gewann in der Lotterie 13,000 fl . , von denen er sofort 500 ff . an
dürftige Studirende und an arme Dienstboten schenkte.

— Wegen des andauernden Schneefalls und stürmischen Wetters und
der eingeiretenen Schneeverwehungen der Bahnirace bei Meidling nächst
Neustatt und bei Agendorf , ferner der ganzen Linie zwischen Gratz und
Marburg , dann Cilli und Triest . endlich wegen Niedergehens einer
Schneelawinc bei Cilli . ist der Verkehr der Personen - und Lastzüge aus
der südliche » österreichischen Staatsbahn und deren Zweigbah¬
nen nach Laxenburg und Oldenburg gänzlich eingestellt .

Marktpreise .
ck Karlsruhe , 23 . Dez . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 21 . Dez .

wurden zu Mittelpreise » verkauft : 63 Malter Haber zu 5 fl . 7 kr. Ein¬
gestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . l ( per Malter zu ISO Pfund )
15 st . 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 13 sl. 45 kr. ; Mehl ln drei Sorte »
11 ff. 30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 4l . 94g Pfd . Mehl .
Liugeführt wurden vom 15 . bis 21 . Dez . . . . 167,345 Pfd . Mehl .

209,294 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 150,851 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . . 58,443 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Kenn . Krornlsi ».

Großherzogliches Hoftheater .
Montag , 26 . Dez . 4. Quartal . Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement : Oberon , König - er Elfen ; ro¬
mantische Feeuoper in 3 Asien , von Karl Maria v. Weber .



Profpektus .

Fünfprozentiges prioritäts - Anlehen
der

Schweizerischen Oft - Weft - Bahn - Gesellschast
von

6 ,000,000 , Franken ,
ausgenommen kraft Z . 31 ihrer Statuten und Beschlusses des Verwaltungsrathes

ä . ä . Bern den 12 . Dezember 1859 .

In Obligationen von 500 Franken per Stück eingetheilt .

Dieselben werden zu dem Course von 98 Prozent , zahlbar in Franken oder in süddeutscher Währung , den Franken zu 28 Kreuzer ,

hinausgegeben «
Unterzeichnungen auf den verfügbaren Theil des Anlehens , welcher 5 Millionen Franken beträgt ( mbem die Direktion eine Million

Franken deS gegenwärtigen Anlehens für die Umwandlung von eben so viel früheren Prioritäts -Obligationen , ä . ä . 30 . Juni 1859 , reservat

hat ) , werden bei den nachbenannten Bankhäusern :
Raphael Erlanger ! - Frankfurt « M
August Sichert i »ranlsurt a. ->R -,
Oswald Gebrüder ök Comp, in Basel,
Caspar Schultheß Sk Comp , in Zürich,
Tschann -Zeerleder Sk Comp, in Bern,

in den Tagen vom 27 . bis 31 . Dezember angenommen , und falls die Unterzeichnungen den obgedachten Betrag von 5 Millionen Franken

überschreiten , erfolgt die Reduktion nach gleichmäßigem Verhältnisse auf die unterschriebenen Summen , und werden die Betheiligten von dem

Ergebnisse sogleich nach beendigter Zusammenstellung durch Bekanntmachung in öffentlichen Blättern der Schweiz und Deutschlands in Kennt -

niß gesetzt .
Frankfurt a. M . und Bern, den 21 . Dezember 1859.

Bezug nehmend an vorstehenden Profpektus zeigen wir hiemit an , daß wir beauftragt sind , Unterzeichnungen zu diesem Anlehen entgegen

zu nehmen . Die Einzahlungen gegen Jnterimsscheine sind wie folgt festgesetzt :
23 °/o bei der Unterzeichnung ,
25 °/o sud 16 Januar 1860,
25 o/o „ 15. Februar „
25 °/o „ 15 . März „ .

ebenso sind Bollzahluugen unter Zinsvergütung ä 5 °/ <> gestattet . Die definitiven Obligationen werden nach Ablauf des letzten Terunns

ausgefolgt .
Karlsruhe und Baden -Baden , 23 . Dezember 1859. ^

1K. MkVVn SL Tons .

z . 1 .

r . 4 .

§ . 5.

r. 6.

7 .
z . 8.

Bestimmungen .
Dieses Anlchen von sechs Millionen Franken ist durch Hinausgabe von 12 .000 Prioritätsobligaiionen zu 500 Franken das Stück ausgenommen , und ist

für die Erbauung und Vollendung der Linie Bern - Btel -Neuenstadt bestimmt ; die AnlehenSgeLder dürfen nur für diesen Zweck verwendet werden .

Die Prioriiätsobligationen werden mit Fünf vom Hundert jährlich, in halbjährigen Raten verzinst . ,
Zur Sicherung des Kapitals und der Zinsen hat die Ost - West - Bahn - Gesellschaft laut Notariatsaktes vom 16 . Dezember 18a9 dieses Anlchen m erster

Linie auf die Liegenschaften , den Bahnkörper , die Gebäude und das Bctriedsmaterial der Bahnstrecke Bern - Biel - Neucnstabt radicirt und in zweiter Linie

auf den Gesammtertrag des Stammkapitals der Ost - West - Bahn - Gesellschaft , so daß die Aktionäre der Gesellschaft erst dann ihre Zinsen oder JahreS -

Divibenden beziehen können , wenn die Inhaber dieser Obligationen voraus befriedigt sind . . „ , , . .
So lange die Linie Bern - Biel - Neuenstadt noch nicht vollendet und in Betrieb gesetzt ist , wird die Verzinsung der Prioritäts - Obligationen aus dem

Den
^
Obttgationen

'
dleses AnlehenS »st auf alle Zeiten die erste Priorität und der Vorgang von allen späteren Anlehcnsverbindlichkeiteu der Gesellschaft

zugefichert , so daß , wenn die Schweizerische Ost - West -Bahn weitere Anlchen aufnebmen würbe , in den Urkunden über solche weitere Antehen ausdrück¬

liche Fürsorge und Stipulation getroffen werden muß , daß außer den Kosten des Betriebes und der Unterhaltung der Eisenbahn auch die Leistungen für

das gegenwärtige ( erste) Prioritäts - Anlehen vorweg an den Einnahmen der Eisenbahn abzuzichen sind , ehe und bevor die Verzinsung und Heimzahlung

der späteren Anlehen an die Reihe kommen darf . ^ ^ ^
Die Rückzahlung dieses AnlehenS erfolgt in zwölf auf einander folgenden jährlichen Raten von jevcsmal 500,000 Franken , und zwar die erste Rate per

1 . Januar 1870 , so daß das ganze Anlehen mit dem ersten Januar 1881 zurückbczahlt sein muß . Jedoch steht der Ost - West -Bahn - Gesellschaft das

Recht zu, vom 1 . Januar l870 an , nachdem eine Kündigung von sechs Monaten vorher gegangen sein wird , auch größere Beträge oder das ganze An -

lehen auf Ein Mal zurück zu bezahlen . Die Obligationen , welche in den einzelnen Jahren zur Heimzahlung kommen sollen , werden spätestens sechs

Monate vorher durch Verloosung bestimmt , und das Resultat dieser Verlovsuogen wird tn jedem Jahre rurch öffentliche Blatter der Schweiz und

Deutfchlands bekannt gemacht . ^ ^ ^ ^
Die Obligationen find mit Coupons auf den Inhaber und mit Talons versehen . Die Auszahlung der Zinsen erfolgt halbiahrig am 1 . Januar und

1 . Juli eines jeden Jahres , in Bern bei der Hauptkasse der Gesellschaft in Schweizer Währung und in Frankfurt a . M . bei den Bankhäusern

Raphael Erlanger und August Siebert in Süddeutscher Währung (der Frank zu 28 Kreuzern ) , sowie an anderen Orten , welche die Direktion

der Ost - West - Bahn hierzu etwa bezeichnen will .
Die Heimzahlung der Obligationen erfolgt gleichfalls in der Währung und an den Stellen , welche der h . 6 bestimmt . . , .
Die Zinsen werben nicht weiter als bis zum Fälligkeitstage der Obiigations - Hetmzahlung geleistet ; daher müssen alle zu einer Obligation gehörenden

ZinS - Coupons , welche nicht vorher schon fällig geworden sind , und der Talon , bei Bezahlung der Obligation mit zurückgeiieftrt werden , indem sonst der

Betrag der fehlenden nicht fälligen Zins - Coupons an der Äapital - RückzahluagS - Summe in Abzug gebracht wird . 2 .434 .

Brönner Frankfurt

MW

MM «

Kreuzer

2 .27 . Frankfurt a . M .

Neuchateler Fres . 20 Loofe .
Die lebhafte Kauflust für die kleineren Anlehens -Loose steigert sich fortwährend , weil durch dieselben auch

dem minder Bemittelten Gelegenheit geboten wird , kleine Ersparnisse sicher und vortheilhaft anzulegen und sich
gleichzeitig die Chance eines hohen Treffers zu verschaffen . Da die Loose der früheren Anlehen bereits mit be¬
deutendem Aufgelbe bezahlt werden , so find deshalb jetzt

die neuen Schweizer Frcs . 2V Eisenbahn Loose ,
deren CourS den Nominal - Betrag noch nicht überschritten , besonders zu empfehlen . Dieses Prioritäts - An »
leben bietet außer der Chance eines GewinnsteS von Fr . 225,000 , Prämien von Fr . 100,000 , 50,000 ,
40,000 , 35,000 rc. ic . Niedrigste Prämie Fr . 25 .

Die nächste Verloosung findet am 2. Januar 1860 statt .
Den Lerloosungsplan versenden wir gratis und portofrei und die Obligations - Loose » fl. 9 ' /z. Zur Aus¬

gleichung können Briefmarken verwendet werden .

. Moriz Stiepel Söhne , Bankiers in Frankfurt a. M.
1 .8 . Loose für die am 2 . Januar stattfindende große Gcwinnc -Verloosung des östcrr . PrioutätS - AnlthenS

geben wir sehr billig ab . Gewinne : fl. 250,000 , fl . 200,000 , fl. 15,000 rc . Den Lerloosungsplan
versenden wir gratis und portofrei .

L
5 .404 . Karlsruhe .

Malager ,
alten , vorzüglich guten , empfiehlt

2 .467 . Karlsruhe .

Ganz srischeSchellfische,Cabetjau ,
Turbots , Tolles , franz . Geflügel , fette Gänse
« 2 fl . 20 kr . empfiehl !

PH . Daniel Mehee , großh . Hoflieferant.
2 .468 . Karlsruhe .

Orangen und Citronen,
Muscat -Datteln , Malagatrauben , kandirte
Früchte in Schachteln empfiehlt
- PH . Daniel Meyer , groß h. Ho flieferant .

2 . 422 . Karlsruhe .

Franzos , großes Geflügel und
fette Gänse empfiehlt
_ PH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant.

U2 .461 . Karlsruhe . Heute Mor¬

gen 3 Uhr verstarb dahier Herr Hein¬
rich Focke , Rentier von Bremen , an
einer Unterleibslähmung in Folge des

Typhus .
Karlsruhe , den 17 . Dezember 1859 .

2 322

empfiehlt
Blumenthal 'fche Maschinenfabrik

in Darmstadt .
2 . 379 . Karlsruhe .

Austern nnd Caviar ,
ganz frische Schellfische , Cabcljau , Turbots ,
Solles , Lachs , Homards , franz . Geflügel ,
Pommer ' sche Gänse und Gänsebrüste , Straß¬
burger Gäuselebern in Terrinen von 2 fl . 42 kr.,
3 fl . 30 kr . , 4 fl. 30 kr. . 5 fl . bis 8 fl . per Stück ;
Sardellen , Ssräines s I' imllo , Neunaugen u .
Bückinge in Büchsen , Erbsen und Bohnen in
Büchsen , Champignons , Perigord - Trüffel ,
Oliven und Capern , feinstes Olivenöl , ital .
Macaroni , Sultanini , Rosinen rc . ;

ächte Göttinger , Braunschweiger , Salami -
Würste , frisch ger . kleine u . große westph . Schin¬
ken , Wertheimer Blut - und Leberwürste
s 4 kr. per Stück , Bratwürste ä 5 kr. , Frank¬
furter Brat - , Leber - , Blutwürste und
Schwartenmagen rc . , Ochsenmanlsalat im
Detail zu 6 kr . , candirte Früchte im Detail und
in eleganten Schachteln zu Weihnachtsgeschenken , so¬
wie auch Compots in eleganten FlaconS , als :
Apricots , Mirabellen , Reineclauden , Me¬
lissen rc . empfiehlt

PH. Daniel . Meyer , großh . Hoflieferant.
2 .391 . Karlsruhe .

Große Orangen und Citronen ,
Muscat -Datteln , Malagatrauben , Tafel¬
mandeln , Mirabellen , Brünellen . Bordeaux .
Pflaumen , candirte Früchte , Kirschen , Hei¬
delbeeren , Tafelfeigen empfiehlt

PH. Daniel Meyer , großh . Hoflieferant.

Punsch-Cssenze ,
Orangen , Ananas per Flasche » 1 fl. , 1 fl.
12 kr -, 1 fl . 30 kr. bis 1 ff . 45 kr. , feinsten Royal -
Pnnsch -Essenz von I . W . Dieffenbach List .
45 kr . , Rum und feinsten Kron -Arak empfiehlt

PH. Daniel Meyer , großh. Hoflieferant.
2 .3tz . Im Verlage von Otto Zanke find so

eben erschienen und durch die G . Braun ' sche
Hosbuchhandlung und Th . Ulrici in KarlS -
rühe . zu beziehen :

Gnom ! Ernst , Scherz und finnige Spiele von

Hübner - Trams . Ein illustrirtes Weih¬
nachtsbuch für die Jugend . ( Preis 2 fl . 42 kr .)

Reise- und Jagd-Abenteuer, vonOskar
» . Kessel . Zur Unterhaltung und Belehrung
der Jugend , mit Bildern . ( Preis 2 fl. 42 kr. )

2 .462 . St . Blasien .

Ein bestens empfohlener junger Mann , der in einem
sehr frequenten gemischten Waarengcschäfte inzipirte ,
seit 3 Jahren in einem solchen scrvirt , gewandter Ver¬
käufer und bekannt in allen Comptoirarbeiten , wünscht
alsbald eine ähnlicheStelle , und stbittet sich deßfallfige
gefällige Anträge unter Chiffre 3 . L . posle restante
St . Blasien .

2 .315 . Karlsruhe .

Städtische Ersparnißkajse .
Wegen des Rechnungsabschlusses können vom

2. dis 8 . Januar 1860
keine Ersparnißkaffe - Geschäfte besorgt werden .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1859 .
L . Weebcr .

2 .441 . Karlsruhe .

Zwangsversteigerungs -
Zurücknahme .

Die auf Freitag den 30 . Dezember , Nachmittags
3 Uhr , in das Rathhaus hier anderaumtc Zwangs¬
versteigerung der Behausung der Mechanikus Seele -

g er Eheleute hier wird in Folge amtsgerichtlicher Auf¬
lage zurückgenommen .

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1859 .
Der Vollstreckungsbcamte :

Langer .

2 .425 . Karlsruhe . ( Pferdsver -
stelgerung . ) Dienstag den 27 .
Dezbr . d . I . , Vormittags 10 Uhr , wird' in dem Kasernhof des großh . Leib -Drago -

nerregiments ein auSrangtrte « Dtcnstpferd gegen
Baarzahlungöffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1859 .
Großh . Verrechnung des Leib- DragonerrcgimentS .

2 .438 . Nr . 7412 . Neckargemün ^ . ( Auf -
forderung und Fahndung .) Die Barbara
Schuppet von Gaiberg , deren Aufenthalt unbekannt
ist,wird anniit aufgefordert , sich binnen 4 Wochen
über das ihr zur Last liegende Verbrechen des Dieb¬
stahls anher zu verantworten , widrigenfalls nach Ak¬
tenlage gegen sie erkannt würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht , auf die
Schuppe ! zu fahnden und sie auf Betteten mittelst
Laufpaffes anher zu weisen .

Reckargemünd , den 22 . Dezember >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .

2 .423 . So eben ist erschienen :

Evangelisches Kirchen- nnd Volksblatt
L. von 1860 .
V- Bogen in 4, - Format erscheint ,

für das Großherzogthum Baden . Nr .
Aus diese» Blatt , das regelmäßig jeven Sonnabend mit mindestens

nehmen alle groß - . Postanftalten Bestellungen an .
Preis ei n schließlich der Poftprov ifion jährlich . 1 fl . 53 kr.

( Bestellgebühr oder Bringcrlohn crtra .)
Auch kann man sich in ull - n Buchhandlungen abonniren zum Preis von jährlich 2 fl., halbjährlich 1 fl ,
Probenummern werden auf Verlangen unentgeltlich ausgcgcben .

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1859 .
- Friedrich Gutfch .

Dr » ck v » d Verlag dir S . Braua ' schrn Hofbuchdruckeret.
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